
Michae|l Ihus

w1e€ S1€e die katholische Soziallehre entwickelt hat Es geht die Grund-
legung eines Denkens un! Lebens. Die Mitarbeiter der Carıtas
denken und andeln mI1t diesem Tiel

Es oxibt viele Anzeichen des Erstarkens eiınes Bewusstseılns. Die
Menschen in der Ukraine wollen einen horizontalen Staat, keinen vert1-
kalen Viele VO ihnen sind heute bereit, für ihr Land, für die Durchset-
ZUNg der Werte sterben. IDie Werte sind die Werte der
Europäischen Union. Ob die Länder der ach ihren Werten leben, 1St
eine Sanz andere Frage: Es könnte se1n, 24SS die Menschen in der Ukraine
den Westen beschiämen un:! autwecken durch iıhr Denken un
Handeln. In der ukrainischen Gesellschaft entsteht Neues. Dieoaße1J0da
Menschen sind skeptisch den Staat sich‘

Der Krieg wird lange dauern. E1ine schnelle Lösung oibt CS nicht.
Irrwege sind nıcht ausgeschlossen. Die russische Gesellschaft, durch Pu-
tiın verkörpert, 111US5 begreifen, 4SS ihr gegenwartıges Handeln nde
1in die Isolation, ZAT Zertall des Imperiums führt

Wichtig 1St festzuhalten, 4SS die Arbeit der Carıtas das Ziel un die
Verpflichtung hat, allen Menschen helfen, egal welcher politischen
der religiösen Weltanschauung S1Ce sind 1im (Osten des Landes WwW1€e 1mM
Westen. Insofern, ich SApCc 05 och einmal, 1St die Arbeit der Carıtas 1n der
Ukraine eine echte Friedensarbeit. [)as Mag sich 1in den Ohren vieler w1e€
eine Utopie anhören. Es 1St aber eıne Wirklichkeit.“

Bleibt nde der FEindruck AUsSs TEl ukrainischen 5Sommertagen des
Jahres 2014 VO beeindruckenden Menschen, die sich nüchtern, kompe-
tent un! eidenschaftlich der gegebenen Situation stellen, die nicht kapi-
tulieren, die nicht LLUT diskutieren, sondern sich die Hände schmutzig
machen, die eine Vorstellung davon haben, W 4s se1ın ollun W 4S möglich
se1ın könnte. Sie leben 1in Ängsten. ber S1Ce leben
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„Scheıtern siıch selbst
heraus.”
Fın espräc ber ussian
mıiıt dem Hıstoriker Dietmar
Neutatz

Die Gesamtbilanz des sowjetkommunistischen
Fxperiments se1 nNEZalıV, befindet der 1StOY1-
her Zetmar Neutatz, ASS sich e1inNe neuerliche AM39IAJ3
Strahlkraft des Kommunismus nıcht morstellen
hönne. In seinem Buch 3) Träume UN Alpträume.
1Ine Geschichte Russlands ım Jahrhundert“
(Verlag Beck, München schildert Russlands Weg ın die Moderne
UN vermittelt Einblick ın die dramatischsten Umbrüche der russischen (7e*
schichte. Zugleich yichtet Neyutatz, Professor für Neuere UN Osteuropdische
Geschichte der Albert-Ludwigs- Universitdt Freiburg ım Breisgau, den Blick
auf die Lebenswelten der Menschen UN sich MLE Fragen des Alltags, der
Mentalitäten UN der kulturgeschichtlichen Veränderungen Aauseinander. Das
Gespräch IL ıhm führte die Journalistin Dr uth Renee Reif.

Herr Professor Neutatz, die zwuestli- auch als Skepsis gegenüber einem VOTF-=

che Logik scheitere ın der Anwendung eiligen Urteil AUS westeuropäischer
auf Russland, erblärte der Schriftstel- Perspektive deuten. Es besteht 1n der
ler Andrej Bitow In einem Interview. Geschichtsschreibung ber Russland
Und auch Sie beginnen Ihre Geschich- die Tendenz, leichtfertig eine üuück-

Russlands ım Jahrhundert mMLLE ständigkeit behaupten un! mittel-
Fedor Tiutschews Ausspruch, Aa4ss europäische Mafistäbe anzulegen. In
Russland NT dem Verstand nicht den etzten ZWanZzıg Jahren fand eine
begreifen se2. Sind das Versuche, sich heftige Diskussion darüber STa  ‘9 sich
VOoN der Verantwortung für die Ge- VO dieser unreflektierten Ormatı-

Vvitat lösen und Russland 1n selinerschichte, die Ja schr blutig WAaY, freizu-
sprechen? Spezifik und Vielgestaltigkeit be-

greifen, CS A R81 dem IMECSSCIL, W
Der Versuch, die eigene Geschich- 1in ihm nicht oibt Sonst kommt 1M-

aus estimmten Bewertungen her- INeT eine Defizitgeschichte heraus.
auszunehmen, spielt bei diesen Stel-

LÄsst Nan die Geschichte Russ-lungnahmen, die auf die Nichtver-
stehbarkeit un:! die Notwendigkeit lands ım Jahrhundert Revue DaS-
ylauben abheben, 7zweitellos eine Rol- sıeren, drängt sich dennoch der Ein-
le Man annn solche Aussagen aber druck auf, als hätte die wichtigste Auf-
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1917 ach der Machtergreifung dergabe darin bestanden, das Land
modernisierenDietmar Neutatz  1917. Nach der Machtergreifung der  gabe darin bestanden, das Land zu  modernisieren ...  Bolschewiki bestand keine Möglich-  keit mehr, als kritischer Intellektueller  Das erscheint nicht nur in der  aufzutreten. Deswegen wende ich den  Außenperspektive, sondern das wur-  Begriff nur auf die vorrevolutionäre  de auch von den russischen Eliten  Zeit an.  durchgängig so empfunden. Es war  über drei Jahrhunderte hinweg ein  George F. Kennan nannte den Ers-  Leitmotiv, auch wenn immer Gegen-  ten Weltkrieg die „Urkatastrophe des  stimmen existierten, die einen anderen  20. Jahrhunderts“. Gilt das auch für  Weg propagierten und die Konzepte,  Russland?  Interview  die sich die Eliten ausdachten, mit  dem kontrastierten, was in den Dör-  Der Erste Weltkrieg war entschei-  fern und Provinzstädten ankam und  dend dafür, dass es zum Revolutions-  aufgenommen wurde. Im Grunde be-  jahr 1917 kam. Aber er war nicht die  gann diese Herausforderung, aufzu-  „Urkatastrophe“, nicht der Start-  punkt der großen Veränderungen des  holen gegenüber den anderen Groß-  mächten, das Land zu verändern und  20. Jahrhunderts. Die Probleme wa-  an Westeuropa anzugleichen, bereits  ren schon vorher angelegt. Der Inter-  um 1700 mit Peter dem Großen.  pretationsansatz der Buchreihe „Eu-  ropäische Geschichte im 20. Jahrhun-  Eine Bevölkerungsgruppe, die im  dert“, wie ihn mein Freiburger Kolle-  Zusammenhang mit Russland und der  ge Ulrich Herbert formuliert hat und  Russischen Revolution häufig genannt  wie er meiner Geschichte Russlands  wird, ist die Intelligenzija. Sie ver-  zugrunde liegt, geht von einem „lan-  wenden den Begriff bereits bei der  gen“ 20. Jahrhundert aus, das nicht  Darstellung der Jahrhundertwende.  erst 1914 begann, sondern bereits um  1890 einsetzte. Um diese Zeit kam ei-  Ist die Intelligenzija ein typisch russi-  sches Phänomen oder ein Zeitphäno-  ne neue Wandlungsdynamik in Rich-  men®  tung auf die industrielle Moderne zum  Tragen. Soziale Konflikte nahmen ih-  Beides. Ich würde den Begriff In-  ren Anfang und es wurden politische  telligenzija in dieser Spezifik nur bis  Veränderungen in Gang gesetzt, die  1917 gelten lassen. Er hat eine andere  auf das 20. Jahrhundert ausstrahlten.  Semantik, als wenn wir von Bildungs-  Der Erste Weltkrieg war dann der  Scharfmacher, der aus den Problemen  bürgertum oder von Intellektuellen  sprechen. Im Gegensatz zu Deutsch-  das explosive Gemisch erzeugte, das  land etwa, wo sich das Bildungsbür-  in Russland zur Revolution führte, in  Italien zum Faschismus und in  gertum immer mit dem Staat identifi-  ziert hat, war die russische Intelligen-  Deutschland zum Nationalsozialis-  zija im vorrevolutionären Russland  MmMUuSs  oppositionell und kritisch gegenüber  der Obrigkeit. Das gilt aber nur bis  314  OST-WEST 4/2014Bolschewiki bestand keine Möglich-

eıt mehr, als kritischer Intellektueller
I)as erscheint nicht 11U  — 1in der aufzutreten. Deswegen wende ich den

Außenperspektive, sondern das WUIL- Begriff LLUT auf die vorrevolutionäre
de auch VO den russischen Fliten e1ıt
durchgängig empfunden. Es W ar

ber drei Jahrhunderte hinweg ein George Kennan nNnAaNNLTLE den EyYS-
Leitmotiv, auch WE ımmer egen- Len Weltkrieg die »”» Urkatastrophe des
stimmen existierten, die einen anderen Jahrhunderts“. Ilt das auch für
Weg propaglerten und die Konzepte, Russland®M9lAlId ıUl die sich die Eliten ausdachten, m1t
dem kontrastierten, W 4S 1n den Dor- Der Eirste Weltkrieg WAar entschei-
tern und Provinzstädten ankam un dend dafür, dass CS 7A88 Revolutions-
aufgenommen wurde. Im Grunde be- jahr 1917 kam ber T: W ar nicht die
annn diese Herausforderung, aufzu- „Urkatastrophe. , nicht der Start-

punkt der grofßen Veränderungen desholen gegenüber den anderen rofßs-
mächten, das Land verändern und Jahrhunderts. DDie Probleme —-

Westeuropa anzugleichen, bereits en schon vorher angelegt. Der Inter-
1700 mı1t DPeter dem Großen. pretationsansatz der Buchreihe „EU'

ropäische Geschichte 1m Jahrhun-
ıne Bevölkerungsgruppe, die ım dert“, WwW1€e ih meın Freiburger Kolle-

Zusammenhang mMLE Russland und der SC Ulrich Herbert formuliert hat und
Russischen Revolution häufig genannt w1e ST meıliner Geschichte Russlands
Wird, ıst die Intelligenzija. Sıe Wer-— zugrunde liegt, geht VO einem „lan
wenden den Begriff bereits bei der D  gen Jahrhundert AaUuUs, das nicht
Darstellung der Jahrhundertwende. Ersi 1914 begann, sondern bereits

1890 einsetzte. Um diese eıt kam e1-F die Intelligenzija eın typisch YUSSL-
sches Phänomen oder e1n Zeitphäno- 11C 1LE Wandlungsdynamik in ich-
men tung auf die industrielle ModerneZ

J rasen: Soziale Konflikte nahmen ih:
Beides. Ich wuürde den Begriff In= LCIN Antang un: CS wurden politische

telligenzija 1in dieser Spezifik Ur bis Veränderungen 1in Gang ZESELZL, die
1917 gelten lassen. Er hat ıne andere auf das Jahrhundert ausstrahlten.
Semantik, als WwWenNnNn WIr VO Bildungs- Der Erste Weltkrieg W arlr ann der

Scharfmacher, der AUSs den Problemenbürgertum oder VO Intellektuellen
sprechen. Im Gegensatz Deutsch- das explosive Gemisch erzeugte, das
and ELWA, sich das Bildungsbür- in Russland Zur Revolution ührte, 1n

Italien FT Faschismus und 1ngertum immer mi1t dem Staat identiti-
ziert hat, W ar die russische Intelligen- Deutschland Z Nationalsozialis-
Z1Ja 1m vorrevolutionären Russland 111US

oppositionell und kritisch gegenüber
der Obrigkeit. L)as oilt aber 1L1UT bis
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„Scheitern AUus sich selbst neraus  44

In Ihrem Buch meiden Sze den Be- die Aager, die INAN eigentlich Stalin
27L Revolution und schreiben L- zuschreibt, Lenins Idee Beste-
dessen VDON „Revolutionskrisen“ oder hen dafür Belege?®
DO „ Zivilisationsbruch“. War die
Russische Revolution heine Revolu- Lenın kommt detinitiv nicht gzut
H0N WCS In den siebziger Jahren zab

Historiker, die eine ZeWI1SsSse 5Sympa-
thie für das kommunistische ProjektEs yab 1905 eine Revolution un:!

1m Februar 1917 un CS xab SaRKe bol- hatten und ditfferenzieren suchten
schewistische Revolution. [)as heißt, 7zwischen der gewaltsamen Entartung
die Auseinandersetzungen 1m Febru- Stalin un em, W as Lenın e1-

1914Z,; als die Massen auf die Straße gentlich gewollt hatte. nzwischen M9YlAIDLUlyingen un: demonstrierten, e1- aber hat INa sich davon verabschie-
Revolution. Die Machtergreitung det Natürlich oibt CS Unterschiede

der Bolschewiki 1im Oktober 191 W al zwischen den beiden. Stalin ber-
keine Massenbewegung un nicht das, spıtzte alles 1Ns Groteske. Eın solches
W 9AS ILal sich einer Revolution Ausma{f Terror W1e€e in den Yre1l-
vorstellt. Sie wurde ETStT durch die ßiger Jahren yab CS Lenın och

nicht. Das Prinzip der Gewaltaus-Umsgestaltung, die die Bolschewiki 1m
Land vornahmen, eiıner Revolu- übung Andersdenkende un:! Je-
t10N. Was sich 1in den Folgemonaten de Upposition, die Errichtung VO

ach der Machtergreitung der Bol- Lagern un die Erschiefßsung VO

schewiki ereignete, W ar zweitellos Menschen, die als gefährlich erschie-
eine Revolution. Die Ereignisse VO NCI, jedoch VO  - Anfang FEle-

der Herrschatt. Die ersten 1A5Oktober 19177 selbst dagegen
eın gul geplanter un zielstrebig SCI 19158 schon da, WEe1n auch
ablaufender Putsch VO Lenın un och nıcht Millionen darin saßßen, WwW1e€e
Trotzki. Sie wurden AÄ@) der Bevöl- das ann Stalin der Fall WAar.

kerung auch nicht als Revolution
W&hrgenommen. Selbst 1n Moskau Wenn Sıe die Aufarbeitung des $LAd-
und SE Petersburg realisierten die linistischen Terrors ın den Blick neh-
Menschen nicht, W as geschehen W al. INENTL, hbestehen da heute noch Tabus®
S1ie glaubten eine weltere eg1e-

Neıin. Schon Gorbatschowrungsumbildung, WI1e€e 1m Laufe der
vErgaNngCNCN Monate schon viele begann All, sich mıt diesem Terror

auseinanderzusetzen. uch diestattgefunden hatten.
sentlichen Archivfunde passıerten be-

Lenin hommt bei Ihnen nicht QuL reıits relativ trüuh In Russland oibt
WDER. Er habe „unbeschränkte Staats- maßgebliche Stalinismus-Forscher.
macht, beruhend aufGewalt ım buch- W as INa allerdings Putin 1n
stablichen 1nnn des Wortes“, als seın Russland verstärkt beobachten kann,

IStE die Tendenz einer harmonisie-Ziel betrachtet, schreiben Sie. Darit-
ber hinaus oibt CS die These, AS$S renden Betrachtung der sowjetischen
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Geschichte. Es ibt Z W alr keine Tabus stand 1n einer gewissen Tradition, weil
ber CS werden bestimmte organge sich die orthodoxe Kirche se1it jeher
miıt einer harmonisierenden Sinnstit- nıcht als einen Gegenpol ZAUR Staat
tung versehen. Eın beliebtes Narrativ verstand, sondern se1lit dem Mittelalter
och AUS sowjetischer Zeit, das I11all in einer Symbiose mıiıt dem Staat sah
bis heute 1ın russischen Schulbüchern Es oibt diese Metapher VO  — der „Sinfo-
tindet, zielt aut den drohenden rieg nıa  D zwischen der orthodoxen Kirche

und dem russischen Staat Unterab, der den Zwang mıt sich gebracht
hätte, das Land mMI1t aufßerordentlichen Chruschtschow veränderte sich dieses
Mafßnahmen modernisieren, eline Verhältnis wieder ZU Negativen.
Schwerindustrie aufzubauen und da- Chruschtschow Z1ing ZW ar als der Po-
bei all die Opfter 1ın auf nehmen. itiker 1n die Geschichte e1in, der dieM9YIAJSLU| Damit werden die stalinistischen Ver- Entstalinisierung vornahm un: den
brechen der dreißiger Jahre verbrämt. Terror abschaffte. ber gegenüber

der Kirche ZOß mM1t einer repress1-
Wıe hbewerten Sze die Haltung der VE Politik die Zügel wieder

orthodoxen Kirche?® Muss INAN nicht
feststellen, AS$S SLCe sich häufig mA1t den 989/90 feierte MNa  x zundachst den
jeweiligen Machthabern arrangıert Szeg des Kapitalismus. Zwanzig Jahre
hat, ohne diese Verstrickungen jemals un einıge Wirtschaftskrisen spater
aufgearbeitet haben?®? trübt sich diese Euphorie. Konnte

“V“ON daher noch einmal eiInNer Neu-
In den zwanzıger un dreißiger bewertung des Kommunismus un

Jahren W ar die orthodoxe Kirche der „ Diktatur des Proletariats“ hom-
nächst eine verfolgte Kirche. Da WUuI- men®
den massenhatt Priester inhaftiert und
erschossen. Kirchen wurden C Grundsätzlich schreibt jede (Gsene-

ratıon die Geschichte C: Das 1St eınschlossen oder 1n Getreidespeicher
umgewandelt. DDie interessante Wen- Prinzip der Geschichtswissenschaft,
de passıerte während des /weiten die nicht 1Ur darin besteht, testzustel-
Weltkrieges. Stalin ahm 1in dieser S1- len, W as WAal, sondern interpretie-
uatıon der existenziellen Bedrohung FE und HEF Sinnstiftung betreiben
des Landes durch den eutschen hat 1m Hinblick auf die Vergangen-
Überfall und der Notwendigkeit, alle e1it Es ist ein bekanntes Phänomen,
Ressourcen mobilisieren und RE 1ne LCUC (Generation VO Histo-
verhindern, 4aSSs das Land auselnan- rikern das anschreibt, W AasSs die
derbricht, Kontakt mMi1t der Kirchen- Generation VOTr ihr vertreten hat Da-
führung auf un CS kam einem her schließe ich nicht auUs, Aass spatere
merkwürdigen Arrangement: Die (GGenerationen die eıt des 5SowjJet-

kommunismus anders bewerten, alsKirche reihte sich eın 1n die geme1insa-
Abwehrfront und unterstutzte das WIr das heute (11  =) S1ie können aller-

Regime, während Stalin als Gegenlei- dings nicht ıgnorleren, W as Befun-
Zugeständnisse einraumte. Das den vorliegt. Und da 1st die (3esamft«
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bilanz dieses sowjetkommunistischen existiert, international deklassiert 1St
Experiments eindeutig negatıv und un:! W1€ 1n den neunziger Jahren der
eın klares Scheitern AaUus sich selbst Fall WAal, nicht als gleichberechtigt be-

handelt wird VO den USA, I1US>$S INla  .heraus, dass eine tundamental andere
Interpretation schwer vorstellbar 1sSt erst einmal verkraften. ber dabei
Einen grundsätzlichen Glauben die geht r nicht den Kommunismus,
Ausstrahlungskraft des Kommunis- sondern die Sowjetunion als Bezugs-
INUS, der in den siebziger un: Anfang punkt. Etwas anders gelagert 1st die
der achtziger Jahre bis 1n die Dritte Nostalgie, die viele Angehörige der

älteren Generation für die früheWelt wirksam Wal, >Ephal ich MI1r ach
dem eindeutigen Scheitern dieses S yS- Breschnew-ÄAra empfinden, also die
tems nıcht vorstellen. sechziger und £rühen siebziger Jahre, M9YI1AJ9]U|]die als die „goldenen Jahre“ der SOW-

uch ın Russland nicht® Jjetunıon gelten, bevor die Wirtschaftt
kollabierte. Diese Nostalgie 1STt VOT

Es xibt natürlich ach W1e€ VOL dem Hintergrund der schweren SO Z71a2-
Kommunisten 1n Russland. Und R len Verwerfungen der neunzıger Jahre
yibt Menschen, die der Sowjetunion entstanden und heute och lebendig.
als Staat nachtrauern. Immerhin W ar Ich denke aber, 4SS S1e die Erleb-

nısgeneration gebunden 1St.S1€e eine Supermacht, eın Vielvölker-
reich. Dass eın Staat nıcht mehr
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